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Hamburg umjubelt Horthy
Festlicher Empfang im Rathaus

Der dritte Tag des Besuches des ungarifcheii Reichssi
vcrwesers Admiral von Horthy galt eiiicr Besichtigiiiig
des H a m b u r g e r H a f e u s , Deutschlands »Der der
Welt«. Jii der Mittagsstunde veranstaltete die alte
Hanseftadt für den hohen Gast eiueii festlichen Empfang
im Rathaus, nach dem der Führer und seiii hoher Gast»Hamburg verließen. "

Nach der Besichtigung Helgolands fuhr der iingarischeReichs-verweset mit seiner Gattin an Bord der »P»a t r i a«
über die Nordsee nach Hamburg, während der Fuhrer aus
dem Aviso ,,Grille« sich zuni Besuch der» Welthafenstsadtbegab. Abends fand an Bord der ,,Patria« ein Konzert
des berühmten Ellh-i!ieh-Trios statt, dem neben dem
Reichsveriveserpaar auch der Führer beiwohnte. Jn den
frühen Morgenstunden des Mittwoch machte das Elektro-
schiff ,,Patria« mit dem ungarischen Reichsverweser undseiner Gattin und der Avi »Grille« mit dem Fuhrer an
Bord an der Ueberfeebrücke in Hamburg fest. Hamburg-Z
Reichsstatthaltey Gauleiter Kaufmann» meldete sich auf
dem Aviso beim Führer und hieß ihn in Hamburg will-
kommen, um sich dann mit dem Führer und seiner Use;
gleitung an Bord der ,,Patria« zu begebeiulum hier dar-
hohe uugarische Gästepaar in Hamburg willkouimeii zu

«· Fahrt durch; »Tai der Welt«
Anschließend begaben sich der Reichsvertveser und der

Führer auf die Staatsjacht »Hamburg«, iim eine ausge-
dehnte Rundfahrt durch den Hafen unseres ,,Tores zur �
Welt« aiiziitreten. An dieser Hafenrundfahrh die ziinachstelbabwärts nach Finkentvärder führte, und anschlieszeud zuden Werftanlagen von Blohm u. Paß, wo eine eingehende
Besichtiginig stattfand, nahmen neben der ungarischen Be-gleitung des Reichsverwesers von deutscher Seite die
Reichsminister von Ribbentrop, Dr. Goebbels, Funk und
der Reichsführer H Htmmler teil. Lluszerdeiirbefandensich an Bord der Staatsjacht weitere Mitglieder der
Reichsregierung und der Reichsleitiing der NSDLIP., »der
Oberbefehlshaber der Kriegsmarina Generaladniiral
Raeder, der Oberbefehlshaber des Heeres, Generaloberstvon Brauchitsch der Chef des Oberkommandos der Wehr-
macht, General der Artillerie Keim, und als Vertreter des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe der Kommandierende
General der Luftwaffe See, General der Flieget Zauber.

Deutschlands Welthafen trug reichen Flaggenschmucbals der Führer mit seinem hohen Gast durch die Hafen-[werten fuhr: über allen Schiffen, über allen Werften und
Hafeiiaiiliigen wehten die leiichtenden Banner Deiitsch-lands und Ungarns «

Jn schneller Fahrt passierte die Staatsjacht Becken um
Becken, nnd alle Schiffe dippteu zum Gruß die National-
flagge ani Heck und an der Reling entboten die Vefassun-
gen betdeii Staatsoberhäuptern ihren Gruß.

Fiir eiiiige Minuten war das Lied der Arbeit von den
Kundgebuiigeu der Begeisterung unterbrochen, denn über-
all tin den Kainiauern und auf den Pontons der Anlegei
drücken, vor den riesigen Lagerhäusern und auf den gro-
im: Rundfalirtbooteii klangen die begeifterten Rufe der
Menschen hinüber zu der Staatsjacht

An den stauen deutscher Liihitisbauluult
Nach einein Llliftecljer nach Fiukenwärder und Kuh-ivärder fuhr die »Hamburg« in das Werftgelände von

B l o h in u. V o ß ein. Auch hier unterbrachen die Arbei-
ter ihre Tätigkeit für kurze Zeit, um mit erhobener Haiid
den Führer und seinen Gast zu grüßen. Nachdem die
Staatsjacht angelegt hatte, entboten die Gebrüder Blohnisund der Betriebsobmann das erste Willkommen und dann
übernahm Staatsrat Rudolf Blohm die Führung durchIdas ausgedehnte Werftgeläude und in die Hellinge mit
:den Neubauten der Werft. Mit großer Anteilnahme undhohen Stand d e u t ich e r
IS eh iffs b a u l u n st besichtigte Admiral von Horthy die
fElnrichtung der Werft und die auf ihren Helgen empor-
swachsenden Neubautem Gegenüber der Werft lag der
sNiesenrumpf des jüngsten Schiffes der KdF.-Flotte, ,,R o -m e ri L eh�, und ein gewaltiger 200-«Tonnen-Elektrokran
ssfchwenkte gerade den riesigen Schornstein herüber.

Huiedriger Hö e eine F brik in O
-iiien. Von den

In; Goldene Buch hamvurgs eingetragen
Nach der Befichtigiiiig der Werft von Blohni & Voß

iuachte die Staatsjacht »Hambiirg« an den Laiidungs-«· die beiden Staatsoberhäuptcr an Bord
der �Grille� gurüdlehrteu, um sich dann an Land zu be-
geben und die Fahrt diirch die Straßen der Hanseftadt
zum Rathaus auzutreten. Durch ein dichtes Spalier
begcisterter Nieuscheii fuhr die laiige Wageukolonne mitdeni Reichsverweser und dciii Führer an der Spitze zum
Adolf-Hitler-Platz, wo Biirgeriiieister Krogmann vor deni
Portal des Nathauses die ungarischen Gäste und deii
Führer willkouiiiien hieß.

Durch die hohcii Säle und Fscsthalleii des ehrwürdigeii
Rathauses begaben sich der Reichsveriveser und Frau von
Horthy mit deiii Führer in das Bürge-«-«.iftcranitsziininer,
um sich in das Goldeiic Buch derHansestadteinira ngut ge . »

Anschließend gab die Stadt Hamburg »den hohen»
Gästen ein F rü h stück in dem großen estsaal des Rat-
hauses, während dessen Reichsstatthalter, Gauleiter Kauf-niann, Worte der Begrüßung an den Reichsverweser rich-
tete. Nach dem Trinkspriich des Reichsstatthalters brachte
Gauleiter Kaufmann ein begeistert aufgenonimenes Hochaiif Admiral Horthy ans. s

Illbllltllle Vcgclsletllllg
Während des Empfanges im Hamburger Rathause

nahmen die begeisterten Kundgebungen der Zehutauscnde
kein Ende, bis der Reichsvcrivefer mit seiner Gemahlinan der Seite des Führers auf dem Aiittelbalkoii des Rat-
hauses erschien und freundlich für die spontaiie Bcgrüfkung
der Hamburger Bevölkerung dankte. Auch auf der Fahrt
des Rcichsverivesers zum Bahnhof, die bald darauf er-
folgte, wurdeii den hohen ungarifcheii Gästen und dem
Führer begeiftekte Huldigungen bereitet. Es war, als ob
eine eiiizige Woge des Jubcls die Wagen mit den beiden
Staatsoberhäuptern begleitete.

Vor dem Dämmer-Bahnhof, von wo die Abfahrt nach
Berlin erfolgte, schritt der Reichsverlvefer in Begleitung
Adolf Hitlers die Front der Ehrenkompanie des Infan-
terieregiments 76 ab, und begab sich dann auf den Bahn-
steig, wo sich die führenden Männer Hamburgs verab-
schiedeten. Pünktlich zur festgesetzten Zeit ver-ließen die
beiden Sonderzüge die Bahnhofshalle zur Fahrt nach der
Neichshaiiptstadt

Schweiz gegen Iudewlimigranten
Massenlager in St. Gallen eingerichtet.

Die jüdischen Einigranten bereiten den
schweizerifcheu Behörden beträchtliche Sorge. Diese Sorgedrückt sich u· a. in deni voii behördlicher Seite ausge-
sprocheneii Wiiiische ans, daß die Emigranten nicht irgend-·wie in n Straßen aiiffallen oder sich in Gaftstätteii be-
merkbar machen.

Die Besuche von Weinstubem Kabaretts oder Bars
wiirdeii ihiicii verboten, ebenso jegliches Betteln, Hau-
siercii und auch soiift jede Erwerbstätigkeit sowie jedes
auffalleiide Benehmen, teilweise sogar das Ansprecheii
ihnen fremder Personen auf der Straße.

Zur Unterbringung der Eniigranten sind iin KantoiiSt. Galleii u. a. ,,M a s se n l a g e r« eingerichtet worden.
Die französischen Behörden haben nicht nur

ihre Grenzen vor den Einigranteu streng geschlossen, es
iuurden auch den Grenzabschiiitten im Elfaß etwa 150 neue
Grenzinspeltoren zugeteilt.

Fabritlirand durch Fluineugabituri
Schwere Kataftrophe iii Tokio. � 24 Tote.

Zi � �id Zivilfl stü zt b, ls inv« i� am �e a wzcupiforirbeeinTgkio tiiberplfigem
Sie fielen aus das Fabrikdach und setzten die Fabrik in Flam-hundert Arbeitern, die in dem Unternehmenwaren, wurden 24 getötet uub über 150 verletzt. Die«. tätig-Fabrik wurde eingeäscheet

Die Reichslnuvtstadt eliithortliy
Triiimnhaler  Sirene mit dem Führer in Berlin

Das war ein neuer Höhepunkt in dem Deutschland«
besuch des iingarischeii Reichsverwcsers Admiral von
Horthy: der begeisterte Einpfang iii der Reichshauptstadu
In eiii unbefchreiblich schönes, farbeiiprächtigcs Festge-
wand waren die Straßen gehüllt, durch die der Führermit seinen hohen ungarifcheii Gästen iii Berlin einzog.
Ueberall iimbraufteii Jubelrufe der spalierbildendeii Meu-
schennienge die Gaste des Führers, überall klangen die
Hcilrufe auf. Ganz Berliii grüßte den Helden von
Otranto, der ebeii erst iii Kiel, Helgoland und Hamburgein eiiidrucksvolles Bild von der Flotte und Seegeltiiiig
des neuen Deutschland gewonnen hatte. Ganz Berlin,
und durch Berliiis Mund das ganze Deutschland, ehrtenmit den jubclnden Zurufcn das befreundete uiigari -
sche Volk, mit dem wir uns durch tiefste Waffcnbrü-
derfchaft verbunden fühlen.

Der Lehrter Bahnhof, auf dem der Führer mit sei-nen Gasten am späten �Mittwochnachmittag eintraf, hattefein sonst nüchternes Gewand mit einem Festkleid ver-
tauicht. Flatternde Fahnen entboten dem Reichsverweser
den ersten Gruß der Hauptstadt des Reiches. Flaggenund monumentale Hoheitszeichen beider Staaten waren
vor dem Ausgang des Bahnhofs errichtet. Der Mittels
bahnsteig, auf deni die Sonderzüge einliefeu, war festlich«
mit Tannengirlandem mit weißen, rosa und blauen Hor-
tensien geschniiickt Das Gold des in die Blumen einge-
slochtenen Lorbeers zauberte ein wunderbare-&#39;s Farbenspiel.
hervor. Ein märchenhaftes Bild!
Die drohte Triiinieiiiciiau teit der Vorlrieaszeit

Wie auf dem Lehrter Bahnhof war es auch auf ders
großen Fest straße, durch die die Gäste des neuen;
Deutschland iii Berlin einzogen Massig ragten vor der-I
Technischeu Hochschule in Charlottenburg, wo der Führer!und Admiral voii Horthy am Donnerstag die Parada
der Wehrmacht abnehmen, die größte Parade, die Berlin!
seit der Vorkriegszeit erlebt hat, die goldleiichtendeiis
Monumentalplastiken mit m Hoheitsadler und der.
Stephanskrone, dem heiligen Symbol Ungarns, empor.

Admiral von Horthy und der Führer in Hamburg.
Der Reichsverwefer und der Führer begeben sich von der
,,Patria« auf die Staatsjacht ,,Hamburg«, um eine Rund�

fahrt durch den Hasen anzutreten 
Welibild um!



Der Ausmaritkt der Hunderttausende
Die Reichshaitptftadt tvar seit den frühen Morgen-

ftiiitdeii iii festl� er Vorfretide und iii eiii Meer voii Fah-
iien gehüllt. Diszipliitiert wie immer, hatte sich iii deii
Nachmittagsstiiiideii der Aufitiitrscli der Masseii vollzogen.
um 18 um hatteii die Tausende tiiid aber Tausende längs
der Aiifahrtstraßeii voin Lehrter Bahnhof bis hin ziiiit
Hause des Reichspräsidenteii itiid ans dem Wilhelnisplati
Atifstellttitg genommen· tiZJiiiter den spalierbildeiideii For-tnationeii der SA., der H und des NSKK harrte iii
dichten Niaiierii die werktätige Bevölkerung Berliiis, itiit
dem uiigarifclsen Staatsoberhaiipt ttiid den anderen hohen
Gästen der befreiindeteit Nation einen begeistert-Jii Grub;
fang zu bereiten.

Der Augenblick der Antunit
Die Soiiderziige des Reichsverivesers und des Füh-

rers und Reichskanzlers liefeii um 18.33 Uhr gleichzeitigIn dcii in eitieii herrlichen Schinuikkasteti verwandelten
Lehrter Bahuhof ein. Aber« iiitd aber Tausende voii Ber-
iiiierii, die in immer stcigeiider Spaiiiiuiig auf den Augen:
hlick der Ltiikuiift gewartet hatten, empfingen das hohe
iingarische Gästepaar und den Führer mit der ganzen
Begeisteriiiig ihrer überstriimeiidett Herzen.

Die große Halle des Lchrter Bahiihofs ist ztt einer
Ehrenhalle itiiigestaltet. Durch die ganze Mitte der ahalle
hangen in langeii Bahnen die rot-iveiß-griiiieti Fahnen
szlliigarns, zu beiden Seiten von deii Hakenkretizbaiiiieru
ilankiert. Die· Bahtisteige und die Treppe sind mit Teppicheii
belegt. Aus der Treppe durch den Ausgang zttni Vor-
platz hin steht· die Leibstandarte Spalier. Aus den beidenAußeiibahiisteigen stehen mit Fähuclieii iii den iingarischen
uiid deutschen arben BDM. und Hitler-Jtigeiid itiit
ihrem Fanfctreu !or. Alle ziir Begrüßitng des Führersitiid des Retchsverwesers erscheinenden issersöiiliclfkeiten
aus Staat, Bewegung und Welrmacht werden iiiit hellen
dgeilritsen empfangen. Kurz na l8 Uhr erscheinen Gene-ratfeldmarschall Goriug und Frau Göring unter laitteiiOvationen der Jugend. Wie niit einem Schlage flammen
alle Scheinwerfer auf und erfüllen die in vielen Farben
prangende Halle mit verschwenderischeni Licht. Da werdendie beiden »Sonderziige, die auf der Lokomotive die gol-
denen Hohettszeiclien der beiden Länder tragen, sichtbar
und laufen zit gleicher Zeit langsani in die Halle ein, von
ben schmetternden Fanfarenklängeu und dem iinbefchr-.-ib-heben Jubel der Jugend empfangen.

Der Flihrer verlässt den Soitderzug, begrüßt Geiieral-fcldmarschall G ii r i n g und Frau Göring und tritt dann
an den Wagen des Reichsverwesers Der hohe Gast und
Frau Horthh verlassen als erste den Sonderzug, von dem
Fiihrer herzlich begrüßt, der ihnen dann Generalfeldmars
ichall und Frau Giiriug vorstellt. Frau Göriitg überreichtJ. D. der Gattin des Reichsverwesers eiiieii Strauß wuit-
dervoller Rosen. Danach ftellt der Fiihrer dem Reichsvers
weser die zum Empfang erschienenen Persiiulichkeiteit aus"Staat und Bewegung vor. Dann tritt der Führer mit
dem Rcithsverwefer auf deii Bahuhofsvorplaln

Der von hohen Fahneiilvänden tinisäumte Vorplah
des Lehrter Bahnhofs bietet ein besonders eindrucksvolles
Bild malerischer Festlichkeit Auf der breiten Fahrstraße
hat das Ehrenbataillon Aufstellung genommen. Die Män-
ner der Leibstandarte des Führers, in Paradeuniforiii mit
weißem Lederzeug, bilden Spottet. Dahinter drängen
sich zu Tausenden die Berliner, die auch ein gelegentlich
einsetzeuder Regenschaiter aus dem grauverhaugeiieii Wol-
keiihiuiniel nicht vertreiben kann. Auf bevorzugteni Plansieht man eine Abordnung der iingarischeii Koloiiie mit
rotweißgrüiieii Fähncheii in den Händen. .

Vor der Front de; Ehrenliataillons
Fanfarenklätige und brausende Heitriife aiis der

Bahnhofshalle kiinden das Eintreffeit der Soiiderziige
Wenige Miiititeii später erscheint der Führer am Ein-
gaiigsportal, zttr rechten Seite der iingarische isteichsvcr-
weser in Adiniralsiiiiifornisz Frau Goring geleitet Fraitvon Horthtx Der Pritsentiertnarscli klingt aus, titid der
Konimandaiit von Berlin, Generalletinaut Seifert, iueldet
das angetretene Ehrenbatatlloiu Jn die brandeitdeit Heil-
riife der Tllienge itiisclteii sich» die liegeistertcieEl1en-Rtifeder Ungarn. Dann ertönt die iingarische· Natiouathymne,unter deren Klängen der Fuhrer niit seinem» hohen Gast
die Front des Ehreubatailloirs abschreitet Die iingarischeZiationalhhiittte wird abgeloft voii den Liedern der
iation.Dann besteigt der Führer mit dent hoheiHGast den

ersten Wagen, Fraii von Horthy mit Frau Goring»deii
zweiten Wagen, unt die Fahrt ditrch das festlich geschniuckte
Berlin anzutreten.

Das« Vrandenburger Tor in Feiibeleuihtung
Am Brandenburger Tor, einein· der Haupt-schmuckptinkte der Feststraße, bietet sich ein prachtiges Bild,

das beherrscht wird von den acht hohen Fahnenphlonen
auf dem Pariser und dem Hindenbiirgplah Von der Decke
der Durchfahrt des Tores wallen riesige Fahuentuchen
Den hohen Fries des Tores zieren an jeder Seite sechsgroße Lorbeerkränze Ein dichtes SA.-Spalier saumt dieGehsteige, atif denen �- viele Glieder tief �- die Menschen-

n der Führer mit seinen hohen �
würde. Wie beim Besuch des italienischen Reg eruiigschefs
wareii die Linden ein einziger Farbenrauseh Die ersten
Lichter erstrahleiu und bald ist die Triumphstraße Unter
den Linden mit ihren weißschimnierndeu Saitlenreihen
in ein phantastisclies Licht gehüllt; Jn einer seltenen Far-
benpracht zeigen sich die Springbrunnen auf dem Pariserund Hindenbitrgplah iiii S einwerferlichh Jmnier dich-ter drängt sich die Menge we t um das nun von inneiiher
beleuchtete Brandenbitrger Tor. Jn iiiivergleichlicher
Schönheit präsentiert sich dieser Monumentalbati. Ueberall
herrscht grenzenlose Begeisterung.

Fubetstiirme begleiten die Vorbeiiahrt
Ein Sturm des Jubels brach los, als die beiden

Staatsoverhäuptcr der befreundeten Nationen im offe-
nen Wagen das Brandenburger Tor durchführen, wo die
militärische Wache ins Gewe r getreten war. Jn lang-
samer Fahrt nahm die lange agenkoionne mit den hohen
ungarischeit Giisteii iind ihren deutschen Begleitern ihrenWeg zur Wilhelmstraße, geleitet von dem Stube! ber Ber-
liner, die zum Zeichen ihrer Freude die ungarischen uiid
die Hakenkreiizsiilincheii über ihren Häuptern schwenkten.

das Haits des Reichspräfidenteii. Während

» .»

in das Goldeite Buch

Während die ersten Wagen mit dem Reichsvertveser
uiid deiii Führer sowie Fraii von Horthh tind Frau Gö-
trug unter dem Jubel der Menge iii die Wilhelmstraßeeinbogen, fuhr ein Teil der Wagen vor deni Hotel Adloit
vor. Jhnen entstiegen der iiiigariscl!e Ministerpräsideiitmit den iingarisckieu Ministern und der Begleitung sowie
Geiieralfeldniarsckiall Göriiig, Außenminifter vonR i b b e n t r o p und Reichsmiiiister Dr. G o e b b e l s.
Begleiter von brausenden Heilrufen, begaben sich der Ge-
ueralfeldiitarschalL der Außenniiiiister iiitd Reichsminister
Dr. Goebbels in das Hotel, um sich hier iii der Vorhalle
von den hohen Gästeii zu verabschiedete.

Im hause de; Neicttstiraiidenten
__ Jnzwischeu waren die ersten Wagen bereits in deiiuber und über mit Hortensien geschmückteii Hof des
Reichspräsideiiteiil!auses eingebogeii. Jn gleicher Sekttndeerweist eine Kompanie des Wacl!reginients Berlin die
Ehrenbezeigung und zugleich klingt der Trommelivirbel
durch den Garten. Langsaiii steigt am First die Sta u-
darte des Gastes, des Reichsvertvesers von Ungarn,
hoch. Vom Balkon grüßt in großer vergoldeter Ausfüh-
ruiig das iingarische Wappen niit der Stefaiiskrone. Unter
der jiibeliiden Begrüßitng der Menschennienge entsteigtder ungarische Reichsverweser dem Wagen und wird voiii
Führer in das Haus des Reichspräsidenteit geleitet.

Jhiu folgt gleich dar-auf Frau von Horthh, begleitetvon Frau Göring Nach einer Begrüßung durch den Chef
der Präsidialkanzlei des Führers itiid Reichskanzlers,
Staatsminister Dr. Meissner und seine Gattin, verab-
schieden fiel! der Fiihrer und Frau Göring von den Gästen
und verlassen, wieder unter dein Jiibel der Bevölkerung,ihres Berliner
Aufeiithaltes haben der iingarische Reichsverweser itiid
Fratt von Horthti iiit Haits des Reichspräsideiiten Aufent-halt genommen, wo die hohen Gäste im we eutliclien die
ehemaligeit Wohiträititte des verewigten Rei spräsideiitenbewohnen. Das schlichte Haits ist für die besonderen Er-
sorderiiisse dieser Besitchstage entsprechend hergerichtetivorden uiid trägt in der Ausgestaltung der Räumlichkeiten
einen außerordentlich festlichen Charakter. Nach ihrem Ein-
treffeii ini Haus des Reichspräsidenteii wurden Reichs-ver-weser Admiral von Horthv voii Staatsminister Dr. Meiß-
iier iiiid Frau von Hortlw voii Frau Pieißiier durch die
einzelnen Räitiiie leitet.Die eigentlichen Wohuapparteiiieiits befinden sich im
ersten Stockwerk. Sie sind fast durchweg ntit den hervor-
ragendsteii Bildiverkeii deutscher Meister ausgestattet, die
aus verschiedenen Berliner Gemäldegaterieii stammen. JinFrühstückszimmer sieht man das bekannte Jägerbildsiis
von Leibl, das den nugarischen Reichsverweser als pas to-
nierten Jäger besonders erfreuen dürfte. Eine Fenster-wand des Damenschreibzimmers wird von eiiiem kostbareii
Lueas-Cranach-Marienbild beherr t. Auf einem Zier-
tisch im Damensalon ist als besondere Aufmerksamkeit fürFrau von Horthh eine von herrlichen Orchideen über-
blühte edle Alt-Rhmphenbiirger Vaseiigaruititr zu sehen,
die sogenannten Bamberger Busen.

Der Führer kehrt in die Reithsianiikei zurück
Gegen 18.50 Uhr ging eine jubelnde Bewegung durch

die Menge auf deiii Wilhelmplatz Der laiige Zug der
Kraftwageii kaut die Wilhelmstraße entlang. Trommel-
wirbel klangen auf, die Ehreukompanie iii der Reichs-kaiizlei präsentierte, itiid schon hielt der Wagen des F it h -
rers als erster iin Vorhof. Währeiid imuier wieder
Jubelrufe aitfklaiigeii, stieg der Führer aus iind ging
iii die Reichskanzlei. Jnt langen Zuge der Wagen, die
dem Fiihrer das Geleite gaben, kehrten auch General-
feldmarschall Göring itiid Dr. Goebbels wieder in ihre
Miuiiterien zurück. .

Der niedertandiiche Gesandte beigesedt
Letzte Ehrttiig durch deii Führer.

· Jn deiii holländischeii Ort Zutphen wurde am
Niittwocki der tragisch verunglt·ickte Königlich Niederläii-dische Gesandte in Berlin, Ritter v a n R ap pa rd , bei-
gesetzt. Bevor der Sarg herabgelassen wurde legte Ge-
saiidter Dr. Graf von Zech im Namen des Führers einen
Kranz am Grabe nieder. Der Kranz des Reichsaußew
ministers von Ribbentrop wurde durch Uiiterstaatssekretär
Dr. Woermann überbracht. Auch von der holländischen
Kolouie in Berlin undder deutschen Kolonie in Holland
wurden Kränze niedergelegt.

Aihtonstdtttattin in London
Das Mitglied der RuneintawMigsion Ashton-Gwatkintraf; in London ein. Noch iiit Laufe es Abends lsitchte erAu enminister Lord Halifax aus unb erstattete i ni überdie Lage iii der TicliechæSlowakei Bericht.

Helgolaiids denkiviirdiger Tag

·machL

_ _ · » . Weltbild  M!.Bei ihreiii Besuch aus Helgolaiid tragen ttch der Fuhr-er» und der iingarische Reichsverweserer Jii-sei ein. Hinter dein Führer« Admiral voii Horthtk

Der Führer zeichnet Frau non horthy aus!
Verleihuiig des Fraueitkreuzes des Elircitzeicheiis des

Deutschen Roten Kreuzes.
Der Führer uiid Reichskanzler hat Ihrer Durihlauckit

Frau Horlhy voii Naghbauya als Zeichen feiner Hochach-
tuitg für ihre viekseitige segensreiche Tätigkeit int Diensteder Wohlfahrt uiid menschlicheit Fürsorge das Frauen-
kreuz des Ehrenzeicheiis des Deiiischcii Roten Kreuzes in.
besåittderer Ausführung verliehen iiitd persönlich iiberirei

f

Die ersten Trntmen im Wehrmacittlager
Die emsigeii Vorbereitungen für deit Reichsparteitag

Von Tag zii Tag lvir-d Nürnberg zu seinen höchstens&#39;Festtagen bereitet. Schon steht das Zeltlager der W e h r s«
Schon sind die ersten Truppentetle in

das große Lager an der Rotheuburger Straße eingezogen.etwa rund 13 000 Mann auswärtiger Tritppenteile werden
iii diesem Jahre das Lager wieder beziehen. Jii ritud
acht Wocheii wurde das Wehrmachtlager von 600 Arbeitern
errichtet. Au seineni Gesaintaufbaii hat sich wenig geändert.-Die Zelle, Holzkoiiftriiktioiiem die iiiit kräftigeii Zelt-
blauen bespannt sind, bilden eine kleine Stadt für sich, die-
niit elektrischeiii Licht, mit einer eigenen Wasserleitiiiigs--aulage, mit Feuerlvache und Postaint, 1a sogar Schmiede--
zelteii unb einer Veterinärstatioit ausgestattet ist. Jn ben
kMitte der Lagerstadt liegt das Fahnenfeld, iii demi
die Fahnen der im Lager untergebrachten Truppenteilw
atifgestellt werden.

9000 hitleriuugen aus der Dstmark
Jn den Reihen der 45 000 Hitlerjitngem die in diesem.

Jahr am Parteitag teilnehmen, werden die 9000i
Kameraden aiis der befreiten Ostmark ganz be-k
sonders tief von dem großen Ereignis Reichsparteitag er--
griffen werden. Jetzt ist die Auslese der Jugend aus allen 
�Seilen des Reiches noch auf ihreiii Sterumarsch nach«
F ü r th unterwegs, wo alle Niarscheiiiheiteii iii eineni-
G e iii e i n s ch a f t s l a g e r untergebracht werden. Hier»« treten sie auch zu eiueiii letzten Appell vor deiii R eich s-
jitgendfiihrer an.

Das Zeltlager der »Hitler-Jiigend ani
Langwasser umfaßt 1200 Langzelte für je 40 Jungen und
300 Ru-ndzelte. Die riesige Zeltstadt ist wie-der muster-
gültig angelegt tind mit Lautsprecherz Licht- unb Tele-
phoiiaiilageu und alleii nötigen fanitären Einrichtungen
versehen. Au deii Vorführungeii aiii Reichsparteitag
nimmt die Jugend iii diesem Jahr ani ,,Ta g d er G e-
nieiits thust« mit 5400 Mädelii iiiid 4800 Jungen teil.
Jin Rahmen der H.J.-Kampfspiele werden diesmal iii
Niirnberg die Entscheidungen iii den Niansnschaftskäntpfetiausgetragen. Der B D M. wird in B a itib e r g seineii
Reichsfportwettkamps abhalten. 8000 Mädel, darunter
900 aus der Ostniark, werden hier untergebracht. Zitm
,,Tag der Gemeinschaft« tiitd zur Jiigeiidkitndgebiiiig vor
dem Führer werden die Mädel nach Nürnberg fahren.

Am to. seiitemher Ausnahme in die Partei
Die Führertagtiug der Hitler-Jugend, aiif der ders

Reichsjugendführer zu feinem F"hrerkorps spricht, findet-am 7. September, die traditionelle Jugendkundgebsung ini
Nürnberger Stadion, wo der Führer zur Jugend spricht,-
iind in seinem Beisein die tsjährigeii Parteiianwärter iii«
die Partei ausgenommen werden, findet am 10. Sep-
tember statt.

350 Vauarbeiter lehren nach Nürnberg
Aus Einladung des ReichsorganisatiousleitersDr. Ley werden in diesem Jahre 350 Bauarbeiter als

Vertreter der auf den Battstelleit iiiid iii deii Batilagerit
der öffentlichen Hand und der Wehrniacht tätigen Arbei-
terschaft nach Nürnberg fahren tiiid als Gäste der Deut-
schen Arbeitsfront aiii Reichsparteitag teilnehmen. Die
Arbeitskameradeiu die iii dieseii Tagen voni Sozial-aiut der DAF. betreut werben unb zusammen mit deii
F ii h r e r a ii w ä r t e r n der Partei voii den Ordens-
bitrgeii iii deren Staiidqitartiereit wohnen, werden aus
einer Reihe von Fiihriingeii die Schönheiten itiid Sehen-Z-tvürdigkeiteii der alteii Reichsstadt ketiiieiilerneti. Bei deii
zahlreichen Veranstaltungen des Parteitages so it. a. deii
Wehrniachtvorfiihrttngeii ttiid auf dem Kongreß der Deut-scheii Arbeitsfront werden sie b e v o rz it g t e P l ä h e
eiunehiiieit. Beim großen Fackelzttg der Politischen Leiter«deit der Führer wie in deit vergangenen Jahreii vor sei-
ncin Staudauartien dein ,,Detctsclien Hof«, ani Frauentors
graben abnehmen wird, werden sie gegenüber dein Führen
Attfstelliiiig finden.



Namslauer Turnersehaft
tGaugruppenmeifter im Faustball und Gndspielteilnehmer
bei den Deutschen Faustballmeiftersehaften in Hamburg

Erst vor 14 Tagen stand unsere Heimatstadt im Zeichen
der Schlesischen Faustballmeistetschaftsspiele und viele Freunde
rund Anhänger des schönen Faustballspiels waren Zeuge des
großen Entfcheidungskampfes zwischen den Männermanw
schcisten von Görlitz und Namslau. Namslau ging aus
diesem Spiel als klarer Sieger hervor und wurde somit
zum vierten Mal Schlestscher Faustballmeister. Gleichzeitig
erwarb sich die Mannfchast dadurch die Teilnahmeberechtigung
an den Gangruppenmeistersehaftsspielen in Gera. die gleich-
zeitig Ausscheidungsspiele für die Endspiele der Deutschen
Faustballmeisterschaft 1938 sind. Am Sonnabend der Vor-
ivoche 5 Uhr begaben sich nun die Mannfchaft der Namslauer
Turiierschaft mit dem zuständigen Kreisobmann für Sommer-
spiele auf die lange Reise. Bei bester Stimmung, den
vielen Erwägungen über die Aussichten unserer Gegen-
mannschaften sowie der üblichen Mannfchafts-,tulie« trafen
die Namslauer nach einer zehnstündigen Bahnfahrt über
"Vreslau�Gdrlitz�Dresden��Glauchau in Gera ein. Nach
einem kurzen Empfang auf dem Bahnhof unb der Be-
iTichtigung der herrlichen Platzanlagen der Allgemeinen Turn-
gemeinde Gera wurde das Quartier ausgesucht. Der am
Abend im Turnerheim der ATG Gera stattgefundene Be»
grüßungsabend vereinte die Mannschasten aus den Gauen
Thüringen, Sachsen und Schlesien mit den Kameraden aus
Gera. Nach der Bekanntgabe verschiedener Anordnungen
über die Spiele, verblieben die Spielteilnehmer noch einige
Zeit in fiöhlicher Kameradschaft beim Gedankenaustaufch
mit den Voiksgenofsen aus Mitteldeutschland zusammen.
Der Sonntagmorgen brachte für alle Spieler eine bittere
««Enttäuschung. Die im Laufe des Vorabends begonnenen
Regenschauer hatten immer noch nicht aufgehört und der
stark bewölkte Himmel ließ auch keine Hoffnung auf eine
Besserung aufkommen. Ein Rundgang durch die Stadt
füllte den Vormittag aus. Mit gemischten Gefühlen begab
sich die Namslauer Streitmacht am Nachmittag auf das
Kampffeld der ATG Gera. Wie werden wir spielen?
Glückt uns diesmal ein Sieg und welchen �Bluff werden
wir diesmal belegen? Das waren alles Fragen, die den
sieben Namslauer Kameraden vorschwebten. Eins stand
jedoch für sie fest: »Wir haben nichts zu verlieren, sondern
alles zu gewinnenl« Und mit diesem Vorsatz kämpfte auch
dann die Schlesifche Meifterfünf. Eingeleitet wurden die
Spiele mit der Flaggenhissung und Worten des  Baugruppen.
obmannes Stoerner-Erfurt. Bei unaufhdrliehem Regen be-
gannen alsdann auf zwei Plätzen die Faustballspiele um die
Gaugruppenmeisterschasten der Gaugruppe I1I. Zweifels-
ohne hatten die Spieler bei dem glatten und schlüpfrigen
Rasenboden auf den Feldern sehr zu leiden. Wenn trotzdem
in leistungsmäßiger Hinsicht sehr schöne Spiele gezeigt
wurden, so war dies auf den doppelten Einsatz aller Spieler
zurückzuführen. Jn der Hauptklasse, Männer I, die uns
alle durch die Teilnahme der Mannfchast der Namslauer
Turnerschaft interessierte, standen sich zuerst der Meister von
Sachsen, Tv. Hirfchfelde, und der Meister von Thüringen,
Tit. Apolda, gegenüber. Apolda war hier leicht überlegen
und gewann 37:25. Gleich einen guten Start hatte
iSchlesiens Meister, Namslauer Turnerschaft, gegen den
To. Hirschfelde  Sachsen!. � Mit dem Regen im Rücken
und mit etwas Wind wurde das Spiel begonnen.
worbildlicher Ruhe unb den wuchtigen Wcitschlägen unseres
Mittelspielers wurde Hirschfelde  vor allem die beiden
Hinterspieley völlig aus dem Konzept gebracht. Namslau
Tag ständig im Vorteil, den sie hier nie abgab. Halbzeit-
stand 24: 17 für Namslau. Das Zusammenfpiel der
hiesigen Fünf wurde immer besser und haargenau wurden
Ldie Bälle unserem Schlagmann auf die Leine gelegt, der
die Bälle auch wieder so raffiniert schlug, daß sie von dem
Gegner nur schwer aufzunehmen waren, wie auch die Hirsch-
felder Hintermannschaft bei den äußerst scharf geschlagenen
�willen so manchmal vor einem Rätsel stand. Troß der
schlechten Seite in der zweiten Spielhälfte gab Namslau
«bie Führung nicht ab und siegte zur Freude der sehr kleinen
sSchlesienkolonie mit 46:4l. Jn technisch und taktischer
Hinsicht war Namslau in diesem Spiel die bessere Mannschaft,
Edie auch stets das Dreifchlagshstem bevorzugte und so gute Ge-
legenheiten für die Riickschläge herausarbeitete, was bei
Hirschfelde stark vermißt wurde, die auch im Zubringen
nicht immer sicher genug waren. Durch dieses gewonnene
Spiel der Namslauer hatte die Entscheidung an Spannung
gewonnen. Ueberall wurden Stimmen laut: »Wird auch
diese gute und ruhige Schlesienmannschaft den Vorjahrs-
fieger, Tv. Apolda, schlagen?« Spannung lag aus den

Welietiiiikz in der bftmurt
Aus den Bergen Schnee. � Unwetter in den Tälern.
�nfolge des Teniperatursitirzes der letzten Tage hat sichttii rontens Vergwelt tief herab mit Schnee bedeckt.�in den Tauerii wie überhaupt im anzen Oberland liegttieufchnee bis in die Vorberge herab. ber auch im Gebiet derttarawanten iiiid der Karnischeii Alpen ist bis zur 1500-Meter-

tckrenze Schnee gefallen. _
Auch in der Obersteiermark fiel auf den Bergenfiiarilelr Netischiiee So sind der Zirbiplogel nnd die Berg-g ecnit Schnee bedeckt. Jn deii Tälern gab es hingegen h igeGewitter mit starken Regengug n, die ein starkes An teigeiider Bäche und Flüsse verursa ten·

hoitnitalter in Weittiaiitien
Fa vielen Kret en W estgalizien s sind die Flüsse über«die set getreten. er Schaden an den Feldern ist ro . DerEisen a nverkehr stellenweise lahmge e t. Da d e egen-·kfiille an alten isi ein Htlfsaiisschit ins eben gerufen wor-den Durch Eins von Militiir so weiterer Ausdehnung dei�Gefahr entgegengetreten werden.

Gesichtern der zahlreichen Zuschauer, als zu dem Endspiel
die Namslauer Turnerschast gegen den Tv. Apolda antrat.
Beide Mannschaften wollten gewinnen und sich die Fahr-
karte zu den Deutschen Nieifterschaftsfpielen nach Hamburg
sichern. Namslau, bis dahin dort noch ein wenig bekannter
Name, ging auf einmal von Mund zu Mund. Apolda
wählte die schlechte Seite  der Regen hatte fest etwas nach-
gelassen!. Mit der größten Ruhe beginnt Namslau das
Spiel. Ein scharfer Rückfchlag verschafft Namslau gleich
die Führung. 1:0, 2:0, 2:1, 3:1 für Namslan sind
die Anfänge. Der Kampf wird sehr scharf durchgeführt.
Beide Mannschaften arbeiten mit aller Rafsiniertheih Die
sehr wuchtigen Rückschläge des Schlesifcben Spitzenspielers
Zolke gaben ftets ben Ausschlag. Die Hinterfpieler nahmen
die schwierigsten Bälle auf, bringen sie gut nach vorn und
hier werden sie von den Seitenspielern wieder dein Schlag-
mann so gut auf die Leine gelegt, der sie alsdann klug
und sicher verarbeiten kann und dadurch Vorteil auf Vorteil
gutbiingt. Apolda versucht mit aller Macht eine Ver-
besserung des Spielstandes herbeizuführen. Dir linke Seiten-
spieler nach dem linken Hinteispieler der beste Mann der
Mannschafh wendet sehr scharfe Schläge unb Abfaller an
der Leine an, die jedoch von den sehr aufmerksamen
Namslauer Spielern gemeistert wurden. Mit 20: 16 für
Namslau werden die Seiten gewechselt. Zu Beginn der
zweiten Spielhälste hat Namslau auf der fchlechten Seite
eine schwache Minute. Apolda nützte dies geschickt aus und
kommt zum einmaligen Gleichftand 25: 25. Bange Minuten
gab es jeßt für die Anhänger des Schlesischen Meisters.
Von ihren Gesichtern konnte man die Worte ablesen:
,,Werden sie es noch schaffen unb werben bie Nerven durch-
halten?� »Jawohl wir werden es noch schaffen«, diese
Antwort lag auf den Gesichtern der ruhigen Namslauer
Spieler. Namslau kam wieder an ganz vorzüglichen
Leistungen im Zusanimenspiel und behielt auch die Nerven,
was bei Apolda sich langsam zum Gegenteil wendete.
Namslau war fegt siändig vier Bälke im Vorteil. Kurz
vor Schluß verliert Apolda vollkommen die Nerven unb
wirb von Namslau überrannt Der Schlußpsiff ertönte.
Groß war die Freude bei den Namslauer Spielern unb
umringt von der Schlesifchen Kolonie verkündete der Schieds-
richter Namslau als Sieger mit 39:31. Der Sieg ist
hier bestimmt einer Mannfchaft zugefallen, die die gleich«
mäßigsten Leistungen zeigte und zu einer Form aufgelaufen
war, die sie in diesem Jahre nur beim Turn- und Sport-
feftspielturnier in Breslau gegen ben Tv. Linzsurfahr ge-
zeigt hatte. Jhr Sieg war verdient. Drei Jahre hat es
gedauert, bis es der Mannschaft gelungen ist, den wirklichen
Anschluß Schlesiens an die Reichsklasse im Faustball herbei-
zuführen. Der Gau Schlefien hatte durch diese Leistungen
der Namslauer einen würdigen Vertreter. Die Namslauer
Turnerschast nimmt also im Jahre ihrer 70-Jahrfeier an
den Endspielen der Deutschen Fausiballmeisterschaft teil.
Bei der im Anschluß an die Spiele durchgeführien Sieger-
verkündigung konnte der Gaugruppenobmann als Gau-
gruppenmeister bezw. -Sieger fefiftellen: Männer I Namslauer
Turnerschaft, Männer II Turnklub Breslatu Männer III
MTV Erfurt und Frauen To. für Neu- und Antonstadt
Dresden. Aus den Händen des Obetbürgermeisters von
Gera erhielten die Siegermannschaften die bronzene Sport-
plakette der Stadt Gera. Am Montagvormittag wurden
die Namslauer in Anerkennung ihres Sieges von der
Geraer Tageszeitung und dem Ortsgruppensührer des DRL
zu einer Autofahrt auf der Reichsautobahn Berlin-Nürnberg
und Dresden-Frankfurt bis kurz vor Jena und zur Be-
sichtigung des Teufeltales mit der Teufelstalbrücke,
eingeladen. Beeindruckt von allem Gefehenen, ins-
besondere von den von unserem Führer in dieser
herrlichen Landschaft geschaffenen größten Straßenbauten
der Welt, verließ der junge Gaugruppenmeister im
Faustball Montag mittags die Stätte seines Kampfes und
Sieges, um gegen Mitternacht zu Dienstag in der Heimat«
stadt einzutreffen. Mit Stolz blicken nicht nur die Namslauer
Turnerschaft, sondern auch alle Namslauer auf ihre fünf
Metfterspieler  K. Kalotschke, W. Zelle, G. Hanusa,
M. Wawerek und G. Kobinia!, die den Namen unserer Heimat-
stadt als Faustballstadt Schlesiens im sportlichen Wettkampf
in achtunggebietender Manier weiter ins Reich hinaustrugem
um nun bei den Endspielen um die Deutsche Fauflballi

» meisterschaft am 10./11. September 1938 in Hamburg durch
den legten Einsatz die Krönung ihrer ausdauernden spott-
lichen Jahresarbeit herbeizuführen. -

Rclbkdilicgck Hltwcs übgesliikzi
Aiiierika verlor den »schnellsten Flieget der weit".
n Eaft Aurora im Staate New York erlag der bekanntiUS .-Fliegec Comniander Frau! Haivts den Verletzungen·die er einige Stunden vorher erlitten hatte, als er mit feinemKleinflugzeu gegen einen Telephondraht flog. Dasg!zeug geriet n {flammen unb stürzte brennend ab. Hatt-isBegleiter wurde lebensgefährlich verletzt.
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Nein-lau, den 25. August 1938
= Die in unserem Kreise weilendeu Ostmarlis

Ferieiiltinder aus dem Gan Salzburg fahren in ihre
Heimat am l. September 1938 wieder zurück. Näheres
über die Abfahrtszeit usw. wird noch bekannt gegeben.

= Verltehrsnnfalb Mittwoch mittag stießen an der
Straßenkieuzung Posistraße��Langeftraße ein Auto und ein
Motorrad zusammen. Beide Fahrzeuge wurden durch den
Zusammenprall beschädigt. Personen wurden nicht verlett.

= Ein aussichtsreicher Franenbernfl Es ist
noch wenig bekannt,daßsich "� «« »«  &#39; �
Jugendleiterinnen unb Kinderpslegerinnen eine aussichtsreiehe
und lohnende Tätigkeit innerhalb der NSV bietet und zwar
bei den Kindertagesstättem Mit Rücksicht auf bie große
Bedeutung, welche leßtere für das nationalsozialistische
Deutschland haben, erhalten geeignete Fachkräfte bei guter
Bezahlung günstige Anstellungsbedingungen. Ferner ergeben
sich vorteilhafte Aufstiegsmöglichkeitem und Anwärterinnety
welche die innere Bereitschaft für diese Arbeit aufweisen,
werden seitens der NSV weitgehendst gefördert. Das
Arbeitsamt Oels unb feine Nebenstellen Namslau und Groß
Wartenberg find bereit, die Meldungen der Bewerberinnen
an die zuständigen Stellen weiterzuleiten.

= Reichgluftscliutzbnnd zur Erntehilfe aufge-
rufen! Der Vizeprästdent des Reichsluftfchutzbundes
Generalleutnant von Schröder, hat einen Aufruf an die
13 Millionen Mitglieder und 700000 Amtsträger des
Reichsluftschutzbnndes erlassen, sich den örtlichen Parteidiensts
stellen nnd Bauernführern zur Verfügung zu n, um
durch Einbringung der Ernte die deutsche Nahrungsfreihett
sichern zu helfen.

Der Arbeitsgau XI auf dein Reichsparteitag
�350 �zirbeitsmänuergäius Eltittelfdylefieu fahren nachtil ere!

NSG. Seit dem Tag, da der Arbeitsdienst auf dem
Reichsparteitag 1934 zum ersten Male marschierte, dem
deutschen Volk und der Welt einen Beweis seiner großen
Leistung vor Augen führte, sind die Reichsparteitage für
den Arbeitsdienst zum Maßstab seiner Arbeit geworden,
und seit dem Tage, da der Führer auf dem Reichsparteitag
das denkwürdige Wort «,Durch eure Säule soll die ganze
Nation gehen« aussprach unb am 26. Juni 1935 diesem
Wort durch die Einführung der Arbeitsdienstpflicht seine
Erfüllung gab, wissen wir, daß ein jedes Auftreten des
Arbeitsdienstes aufden Reichsparteitagen die Bekräftigung
des Führerwortes �Schule ber Nation« zu sein, bedeuten
muß. Jn diesem Jahre nimmt der Reichsarbeitsdienst am
Reichsparteitag in einer Stärke von 45000 Mann teil.

Der Arbeitsgau XI, Mittelfchlesien fieilt 1350 Mann
einschließlich Gaumusikzug die am 3. September abends
19 Uhr mit zwei Sonderzügen vom Hauptbahnhof Breslau
nach Nürnberg fahren. Dort werden sie in der Zeltstadt
Langwasfey die von dem Baukommando des Reichsarbeitk
dienstes errichtet wurde, zusammen mit ben Kameraden aus
dem ganzen Reich untergebracht unb verpflegt. Der Tag
des Arbeitsdienstes auf dem Reichsparteitag 1938 ist der
7. September. Ab 10,00 Uhr findet der Appell aus der
Zeppelinwiefe statt, auf dem nach dem Vorbeimarseh in der
Feierstunde der Führer spricht. Ab 13,30 Uhr beginnt der
Marsch durch die Stadt. Auch an den NssKampfspielen
in Nürnberg ist der Arbeitsgau XI beteiligt, u. a. werben
am Tag der Gemeinschaft 200 Mann, die bereits am
30. August in Trainingsgemeinfchaften zusammengezogen
werden, Baumftamms und Spatengpmnastik verführen.
Jni September Tag des Deutschen Volkstums.

Der Volksbund sitt das Deutschtum int Ausland fiihrt auchin diesem Jahre einen Tag des Deut chen Volkstums durch.Für· die V taltnngen, in denen er tinlösbaren Gent-nun s« und alsgenieinschaft der Deutschen in aller eliUlus rnct ver! ehen werden soll, sind der 18. unb is. Septem-
ber in Attssiclttsgenoiitmew Der Reichsinnenmiiiister hat dieitachgeordneten ehorden ersucht, ben mit der Dnrchfithrungder Vorarbeiten betrauten Gruppen des Volksbundes jede«iliitersiitttiiiia zuteil werden zu lassen.
sann; mit trauten Füßen und schlechter Haltung!

Der Reicliserziehuitgsmiiiifter führt in einein Erla aus,
daß geniale Wehr ähigkeit und» Arbeitsfähigkeit unseres alles.die ekanipfuiig er Fuszfchwache »und d r Haltungsfehler beiKindern und Jugendlichen von großter Bedeutung sei. DiesemUmstande sei durch die Richtlinien für d e Leibeserziehuitg iii
Fttitgeitschttlen bereits Sorge getragen. sitt: Mädchen seien innrze entsprechende Richtliiiien zu erwarten
Kostenloie Hiltulbiiiiter iiir Unttemittelte

Eine Regelung fiir die höheren Schalen.
Der Reichserzie tingsminister hat niit der

Arbeitsgeiiieiiischaft der chiilbuchverleger eine »Ver-eiitbarniig iiber die Zuteiliiiig voii Freistiickeit der Lehrbuch«-offen, die auf Grund der Nettotcdnung des hohereii Schnli&#39; " . « Freisiucke fnk
Z iiler den Schnlett bis zti 5 Prozent der tariflich erworbenenrd . Die ireistticke sind ais solche in
sennzeichiieir. Dei« Utntansch von ge tauchten Lehrbiichern gegenneue ist itnziiliissici Siiiittliche re stiicke sind kostenlos antiittelte Schüler tiieiterzttge eit nnd gehen in das Eigen-tun: dieser Schüler aber. Sie durfeit nicht in eine Hitfsbtichereieingestellt oder anderen Schülern überlassen werden, Der Mc-nister bemerkt zu der Vereinbarung daß danach künftig »vonder Einrichtiiiig fogeiiannter Unter tiitziiiigsz oder. Hilfst-nette-denen Schüler Le rbitcher gelte en erhalten.«« oll d e sur den interricht ein-

rten  als Eigentum befiben. ie Bu er, diee
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es notwendig, aß der « hrSchülern iiiiierbtitideii wird



Grenziibertritt bei Hehcrsdorf wieder frei.
Vor einiger Zeit waren die Greiizitliergaiigsftellen

bei Hehersdorf und auf der Strecke Königs-
dorf�-Rawitfch von polnifcher Seite wegen dei
Gefahr einer Weiterverbreitiiiig der Maul- und Klauen«
feuche gesperrt worden. Das hatte zur Folge, daß der
kleine Grenzverkehr außerordentlich behindert wurde, daein Uebertritt nach Polen nnd umgekehrt iiiir mit der
Bahn möglich war. Vor allem wurden davon die im
Kreise Fraustadt und Gnhraii beschäftigten polnischen
Landarbeiter behindert. Jetzt ist die Sperre an beides»
Uebergangsstellen aufgehoben worden.
Dei« Raubmorb von Heinrichedorf

Beschreibung der gestohlenen Jagdwaffen.
Die Fahndung nach den Verbreeherm die in der

Nacht ziiiii Sonntag in Heiii richsd orf  Sir. Niilitsch!die 59jährige B e r t a L i e ß ermordeten und ihren Sohn,
den Erbhofbaueru Georg Ließ, lebensgesährlich ver-
letzten, wird von der Kriminalpolizei mit größter Ener-
gie betrieben. Die Spuren der Täter scheineii iiber die
nahe politische Grenze zii weisen, denn von dem Spur-
hiiiid der Polizei wurde eine Fährte ausgenommen, die
an die Grenze führte. Es wird als möglich angesehen,
daß es sieh bei den Täterii um polnischc Landarbeiter
handelt. Daß an dem Raubiiberfall ans den Erbhof
mehrere Personen beteiligt waren, 1111111durch die Ausfageii des iiii Kraukenhaiis in Wiilitfch an
einein doppelten Schädelliriieii iiiid mehreren Niessers
siicheii daiiiederliegeiideii Georg Ließ bestätigt. Es seiendrei oder vier Männer auf ihn eingedrungen. Erkannt
habe er niemanden, da die Baiiditen ihre Gesichter ver-
deckt hatten.

Wie die Kriininalpolizei nochmals initteilt, sind denTätern etwa 200 2115111. Bargeld, iiiid zwar aus mehreren
Zwanzigmarkfeheinem Fiinfniarkstiickeii und Kleingeld be-
stehend, sowie Jagdwaffen und Männer- und Frauen-
betleidnng in die Hände gefallen. ei den Waffen
handelt es sich um 1. einen Hahndrilling Schrotläiife
Kl. 16, Kugellaiif fiir 11-Millimeter-Geschoß, rechter Hahnoben abgebrochen und nachträglich abgerundet, brauner
Schastz 2. eine alte Büchsflinte, Sehrotlanf, ivahrfchein-
lich Kal. 20, und Kugellaiif 9 Millimeter; 3. ein um-
gearbeitetes Militärgewehy Modell 98, mit jagdmäßig
liergerichtetem Schaft An der Kammerbrücke befinden
sieh in einem ziselisierten Kranz die verfchlniigeneu Buch-
staben ,,J.R.J7.«.Einer der Täter wird als groß und schlank beschrie-
ben; er hat eine lange, eng anliegende fchwarze Hofe

aiisgefetit ist. Mitteilungen sind an die Kriiniiialpolizeb
leitsielle Breslain Polizeivräsidiiiiin Schweidiiitier Stadt-
graben 5��7, Zinniier 359, Fernsprecher Breslau 22211,
zu richten.

Holzeinsparuiig im Bauwesen
Vortrag iii Breslau am 26. August

Der Aufschwung der dentscheii Wirtschaft, der durch
den natioiialfozialiftischeii Wirtschaftsaufbaii hervor-
gerufen wurde, prägt sich vor allem bei der Banwirtschaft
ans. Jn verstärktereni Maße als friiher werden Arbeits-
krafte und Rohftoffe fiir den Aiifbaii lebenswichtiger Bau-
vorhaben herangezogen. Um eine Knappheit zii vermeiden,
niiisfen bei verschiedenen Rohstofseii geeignete Maßnahmen
iinternominen werden. »Der Reichsforstmeister hat im Juni
d« J. aii die Bedarssträger der öffentlichen Hand eine Er-
laiiteriing zur Holzeinfpariing im Bauwesen iibersandt, die
bei· allen Bauteii beachtet werden soll. Gleichzeitig hat der
Reichsarbeitsniinister die untergeordneten Dieiistftelleii
 Baiipolizei! durch ein Wierkblatt zur Holzeinspariiiig im
Bauwesen angewiesen, auf den sachgeinäßeu und sparsainen
Einbaii des Holzes zii achten. Die Architekte chaft muß
von sich ans die volkswirtfchastlich bedeutuiigsvolle Ans-
gabe ·iibernehineii, schoii bei der Plainnig nnd aiich bei der
Ausfnliriiiig die Maßnahmen des Rei sforstmeifters und
des Reichsarbeitsiiiinisters zu beachten.
» Mit llnterstiitziing der Reichstamnier der liildeiiden

Kiiiiste wird Architekt Schwiertz, um die Architekten-
schaft aufzuklären, im Aufträge der Piarktvereinigiiiig der
deiitschen·Forst- iuid Holzwirtschaft in den einzelnen Gauen
Vortrage iiber die Möglichkeit der Holzein-
[b a r u n g halten. Der Vortrag des Architekteii Schwiert
fiir den Gan Schlesieii findet am Freitag, dem 26. August
um 20 Uhr im Hotel ,,Vier Jahreszeiten« in Breslau statt

Schwere Ernteschäden durch Blttzschlag
Tausende von Zentnern Getreide verbrannt

Die schweren Unwetter am vergangeneii Sonnabends
und Sonntag haben weit größere Schäden in alleii Teilen
Oberschlesieiis angerichtet, als zunächst zu ersehenwar. Außer erheblicheii Schädeu durch Sturm und Regenan Gebäuden, an Baumwuchs und in den Gärten und
Feldern wurde vor allem durch Blitzschlag wertvolles
Volksgnt vernichtet.

Jn Körnitz  Kr. Neustadt! schliig der Blitz in eine
große Scheune des dortigen Dominiunis und zündete. Da
es an Wasser fehlte, konnten die Fenerwelireii nichts aus-

Neustadt  O.-S.!, durch Lilitzfchlass eingeäschert Aiieh ein
etwa-w Meter von der Scheune entfernt steheiider Schober
iiiit wertvollem Saatgut geriet durch die iiiigeheiire übe:eiitwickliiiig des Getreides der Scheiine in Brand nnd giiig
in Flammen auf. Der·Sachsehaden wird hier aiif iiber40 000 Mark gesehätzh

Auf der fiotlizeitgreiie abgeitiirit
Tragifcher Tod in den Doloiiiiieii.

24 Jahre alte B
in den 

ise oberhalb des Pordoipasses verschiedene
· ohlich ein Stein iiachgab und Wie-iiickes der den Halt verlor, 30 ibieter in die Tiefe gerissenvnr e

Als man ihn am Nlittagstisch bewußte, bot seine jiiiige-Gattin Bergsteigerkoloiiiieii auf,« die den Verungliiekteii jedoitynnr noch als Leiche bergen konnten.

Eyflliii ekkeichle 558,606 Kilometer
Der englische Reunfahrer  Saul. G. E. T. Ehfton führte«mit feinem t�00-Ps-Ueberrennwagcn aiif deinGro en Salzfee in Utah  USA.! etkt1111111, die von Erfolg begleitet war, wenn der RekordVeriiageiis der elektrif en Meßvorrirhiiingeii auch nicht aner-aniit werden wird.iiel , die iieberfchreitun -at siche- Ehfton errei te iiber die Meile aufeine Geschwindigkeit von 558,606 Stiindentiloiiietey eine ge-radezu phantastische Gcschioiudigkeit fiir ein Bodenfahrzeiikh
Da auf der Rückfahrt die Meßvorrichtuiig verfagie, wird«Eyston, da er naturgemäß den Rekord anerkannt zu sehenwünscht, das Spiel niit dem Tode wiederholen und iiochiiialsmit der Ges windigkeit eines schnellen Flngzeiiges iiber denGroßen Salz ee rasen miiffen.

Atteutat in Paliiitinii
Englifiher Distriktskoinniiffar iiiedergeschossein

Auf den ftellvertretenden englischen Distriktskomniissarin Jeniii wurde ein Aitentat verübt. Fünf Männer in
Polizeiuuiforiir drangen in das Polizeigebände ein, wo
sich auch die Biiros des Distriktkommissars befinden. Sie
gaben dort auf den ftellvertretenden Kommissar Walter
Sidney Moffat fünf Revolverschiiffe ab. Die Kugelndnrchbohrten den Kopf und den Magen des Kommiffars,
der lebensgefährlich verletzt wurde. Den Tätern gelanges zu entkommen.

getragen. Es wird erneut darauf hingewiesen, daß fiir
Mitteilungen aus der Bevölkerung, die zur Aufklärung
führen nnd die aiif Wunsch streng vertraiilich behandeltwerden, eine Belohnung in Höhe von 1000 RM.

richten. Die Scheune brannte nieder nnd mit ihr 2700
Zenktnez gjecthreide der diesjährigen Ernte. Eine zweitegro e e eiine, mit letzter Getreideernte bis unter dasDach gefüllt. wurde in L or e n z d o r f, ebenfalls im Kreis Hwpkschkgsssitzezrezt Ist«

Manfred von Rilibentiop
spricht am i. September in Breslau

�11 der neuer-bauten Staatenhalley
Eiiitrittsltarteiivotverliauf b. H.Walter, Namslauksahnhofstnl I

9111111111111; Deutsclier Glaube.
 Deutsche Glaubensbewegunm

Berlegeu Frau Otto, Namslau Schlef.!Dann: Franz Otto  vorm. Zsliar 911i?! Bart! ruclierei NamslauJerantivortlich für die gesamte Schrift eitung und den DlnzeigeiiteillrF Otto, Namslam  DA. VII. 38: 1550!iizeigewPreisliste Nr. 6 gültig.

Für den BMMN Eli-MS Svnba T« EEOVSVOM
Kreis Siamslau, wird das Entschuldungsoerfahren heute um 

Heute früh 71/4 Uhr verschied unsere treu-10 Uhr eröffnet. ·
Entschuldungsstelle ist das unterzeichnete Eiitschuldungep sorgende� nimmermüde Mutter. Schwiegermutter.� Groß- und Urgroßmutter, Schwägerin und Tanteamt. DieUGlgubigerb weiss? azifgefåirderh ihre igorderuiäxenbis zum . eptem er e em unterze neten ni-fchuldungsamt schriftlich anzumelden und vorhandene Schuld- Verw- Frau arlag 981110102! k

iirliunden dem Entschuldungsamt einzureichen ��Lw. E. 1683.- geb. Fest!
im ehrenvollen Alter von 78 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Agnes Danielczylr, als Tochter.

Oels, den 17. August 1938.

Aiiitsgericht � Entfihnldiingsanih 
Giesdorf, den 24. August 1938.

Beerdigung: Sonnabend, vormittags l0 Uhr vom Trauerhause.
Für die Bäuerin Wwe Martha Weinen, geb. Komm,

»in Sihinograiy Kreis Roms-lau, wird das Entschuldnngs- Ortsriiig Nainslan
verfahren heute um 12 Uhr eröffnet. -

Entfchuldungsstelle ist das unterzeichnete Entschuldnngs- Der geehrten Einwohnerschaft von Namslaii zur gest.
111111. Die Gläubiger werden aufgefordert, ihre Forderungen  Kenntnis, daß ich ab heute eine

ZEIT-iIN;HFEIFTIIZFFIYIZZZUTZIETidTIukiåkieZFFZLZZLYÄITIEEZFFZZ   An n ab mcstclle
· in der .

KloftervDrogerie Becker, Ringurliunden dem Entschuldungsamt einzureichein � Lw. E. 2013. 
errichtet habe. Bitte um giitigen Buspruch BestellungenOels, den 16. August 1938.

Amtsgericht � Entschnldiingsciiiit 
bitte dort abzugeben. An- und Ablieferung der Wäsche

erfolgt frei Haus.
Für die Bäuerin Anna Janus, geb. Knetsch, inSchiiiograiy Kreis Namslam wird das Entschuldungxsp 

Märländor, Heißmangelbetrieb
Wiesenftraße 10.

verfahren heut um 18 Uhr eröffnet.Entfchuldungsstelle ist das igiterzeichnete Entschuldungsamt 
11111111111,1111111111111, liiiiiiitiiDie Gläubiger werde 

fertigt schnell, sauber nnd preiswert
Franz Ilttc  vorm. Oskar Opitz! Buchdruckerei

Lmmeii Sie bitte zu iiiis
wenn Sie vergessen haben,
unsere Zeitung fiir den

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
Karten und Kranzspenden bei der Beerdigung
meines lieben, herzensguten Bräutigams

Erich Schmidt
spreche ich auf diesem Wege meinen herzlichsten
Dank aus. Besonders aber danke ich der SA
und allen anderen Formationen für die Treue
und Kameradschaft, die sie meinem lieben Toten
auf dem letzten Weg bewiesen haben. Gedankt
sei auch Herrn Kaplan und dem Männerchor.

dem Entschuldungsamt einzureichen �- Lw. E. 1608
Oels, den 22. August 1938.

Anitsgeriiht � Gntschiildiiiigsanit
Auf Anordnung der Städt. ALTE�- w?� w�

Bollstrecliungsbehörde werde Frische
am Sonnabend, deYöålngnft l938,u111 1111!!: s s O

im Weidefchlössel

Im Namen aller Hinterbliebenen:

Hildegard Knoll
als Verlobte.

Kabliau 5 .1 Klavier Goldbarsch, Fisch�let 1133331313311� August 1938-
 Neninaiiii! Neue

gegen sofortige Barzahlung
zwangsweise rgrfteigern. 

c Matiesheringe 
Sttick 15 Pfg.
Fciiiflc Gklcchckiiigc

�Bettina 1o Pfg.

Ize
Vollziehungsbeamter. »i FrischeLeistung! Monat September bei demß �Alle Namslauer s  h u» i b 111 . w·11 påi-«Likik�.;«;.«;"«s· empfiehlt treffen sldywennln Breslau,   e MsrtåålejnzuJzsneenenunfexx
&#39; « ·:«.««««· heim goiiiiiscii «....Ii.i.«.".- ». «. «. » Eszwiis G°"����"� ABBE« Eis« ä«iTTI"«Zå�å�-�·... I . II � IOlga. geziert-ät-  gegenüber Schwoldnllzor Paella jÆot dits-is�- 335 TR- « "um. �������������-� Mafesherin e  eFLILL  ·· Sauger kräftiger J gW m m - smpiiskii schreiben Sie an uns!

UkhMSbUkichc B. Wachmann Nacht.
, liann sich melden. «» «» »Hm·  Z« Fgruzkizgsåetketäeichöitss H B h

fte

Anzeigen sind Ueubeftelliiiigen werben sederzeit angenommen.
Kundenwerberl1-�m «· """&#39;�

T 
Ich! leitete.
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wad, Jedidia, Jente. d

Beilage zu Nr. 198 bes �Staumauer Stahtblatt�

liine reiclisaeiebliclie Regelung

die Vdiniimen der Juden
Im Reichsgefehblatt l 1938 Nr. 130 ist die Zweite

Verordnung zur Durchführung des Gesetzes iiber dteiAeuderuiig von Familiciinameii und Boriiamen erschienen-««
die die Führung von Vornanieii durch J u d e n regelt, Sie»
be mmt, daß den Juden, die deutsche Staatsaiigehörigeoder staatenlos sind, in Zukunft iiur solche Boruameii bei-
elegt werden dürfen, die den vom Reichsmiiiifter des
- nuerii herausgegebenen Richtliiiieii entsprechen.

iii
23. 
blatt der

nur 
von

Israel nnd Sara als zuiiibiiiiie Namen
zur Voruamen führen, die nicht

in den sind, müssen sie vom l. Ja-nuar weiteren Vornamen anneh-
men, zwar Personen den VoriiamenJ a e , weibliche Vornamen S r a. Siebis 1939 deii

Heirat

zii

Vornamen sind in dein Ruiiderlaß des
des Jnuerii bekanntgegebeu:

a! Piänuliche Bornauiem ·Abel, Abiesey Abinielech, Abnetz Absalon» Ahab. Aha-Zier,A asver, Akiba, Anioii, Anfchel Aron. Asahet, Asaria,

«�akar, Fasse, Salmfiel, Jecheskeh ehu, Je iida, JeZusiel. JereniimJer eani, «
Joch Homtelebe-s.

oab, ·Jochaiiai·i,Kainan,· Ran:IzJena, Juba;az , Le-us, Leew, Leiser, LeviS 
w

eh n chneur, Sc!oc·ichana,Scholem, Sebnlon, Semi, Sered, Sichem, Stracks, SimfonxFett, Tewele; Urt, Uria, Urielx f�"el� Zadekia, ZephanichZeraja, Zewi.
h! Weibliche Vor-naiven: · ·Abigal; Baschewa, Beile, Bela, Beicht« Bi rt, Bilba,

a, E awa. Chei ei Cheikh. o , e,
e le, F en, r
ittel, Gole; Ha sse Laie, anuachmFezabe . Jud s, .5Rreinnhel: Laiie. Leie. ibsche. L be, Liwiex

NST BROITZMANN
» -·. - - sein«: ounncn vmue OSKAR Mensrsgwenoau

is. Fortsetzungi

�g. 
h  I,

Aha! Sie tauschen aiis deine Atemzüge, daclte er.
Können hie haben. Es markierte tiefeic Schlaf, un zivarn.

h. 
B

so verneJmlich, daß die nebenan es hören mußte
Nachdem beide nebenan sich über eugt hu haben glauten, daß er fchliefwhtårte er ein le fes F tisterii. Er lien -u o en e

i
sich an de F ß uied rgleiten und suchte eine
Stelle der tszolzwaiid, die es ihm eruiögiichte, besser zii
hören. Er fand sie iiiid lauschte an freiigtei get .

Tatsächlich konnte er die se geftihrte Uiiterrediiiig
ziemlich dei tlich hören. Er vernahm:,,Wir werden morgen in Petersbiirg kein, « "loiika. Wie
rauchen wir es mit ihm?" Der ankze lich aubftiimiiienur eher hatte offenbar aiif fein Sch asgemach ge eigt.Für uns it Au trag klar: wir müssen i

zugsaiiss ins; iiberi eserii. Was die mit ihm machen,e
Z!��t nicht unsere Sacl i«»Ja das · wir wohl. Hoffentlich macht derBursche kein tver eh, foüåaßuch ihn nicht zue l

w 
G 
F!

= 
0-0 
0-. 
is·ei?

en Fluch fnmeinem Leidioe en erfchießeti m .
,,Ob der ivoh eine Ahnung hat? Ich hliiiibe kaum

-- seknft iotir·de er so töricht sein und -"f eh selbst dem
Heljtbkcriutltiktediiisfdxcitsi sie ihn erfchießen?«»Sieh« Wenn einer eiugenäht in seinem Rock den
Be ehl zur Ermordiin des "Boten bei sich trägt und
er lihrt den Befehl ni t aus, dann ist-er ein Verräterun - uipeiht gu genug, da die da» oben dann nichtvor der höch ten Strafe Qzurück ehreckenp Der Mann sollteund durfte nicht weit bohren. »Dann Ein dein Augen·Blick, wo er a sszliitglsied der be ouderen Wache des
E8aren Gietitdliche singe! auf die en abgegeben» haben
würde, hätte ihm einetkugel von hinten getroffen nnd

Milkele, ·Minde"l; Na a, "Rachiiie; Peirche, Peß·che"ii, Pesfe,Pesfel irle; Stachel, arise, Rebekka, Rechel, Reha« ReichenReise, ringe, Eiieinfdne, Riwki; Sara, Schariie, idel,Scheine, Schewa, Schlämche, Seinehe, Siiii e, S «
Turm, Telze Tirze, Treibel; Zerel. �Billa, innnle� Zine, Zittern,Zirel, Zortheb

Abgesehen von diesen Sondervorschriften über die
Voruamen der Juden solleii nach deni sonstigen Juhalt desRunderlafses Kinder deutscher Staatsaiigehoriger in Zu-
kunft grundsätzlich iiiir deutsche Voriiaineii erhalten.Namen, ursprünglich ausläudischer �sgerlnnnft, die seit
Jahrhunderten in Deutschland als Voruainen verwendetwerden iind völlig eingedeutfcht sind � wie Hans, Joachim,
Peter, Julius, Elisabeth, Maria, Seite, Charlotte � gel-
ten als deutsche Voruamein Nichtdeutsche Vornanien sollenlassen werden, wenn ein besonderer Grund

so z. B. Ziigehörtgkeit zu einem nicht-
Familieniiberlieferiiiig verwandt-

schaftliche Beziehungen.----�--�

siimlidl nrenicisilier Zucht
»Das Ehreuuial in Berlin als Ausdruck prenskischer Bau--
gesiuniiiig � Bor 120 Jahren vollbracht -� Verpflichteudc

Tradition im Bauschaffeii
Wir haben das Richtfest zu der neuen Reichskaiizleh

erlebt, nnd die Grundsteine zu neuen großeii repräsen-tativeu Bauten in Berlin gelegt: das alles ist Beginn
einer neuen nioiiiimeiitaleii Ausgestaltung der Hauptstadt
des Reiches aus dem Geiste unserer Zeit heraus. Zugleichaber bedeutet diese Neugestaltuiig die Fortsetzung der
preußischen Tradition, die, beginnend mit den Bauten des
Großeii Kurfürstein Ausdruck einer stolzen, selbstbetvtißten
und streugeii Lebenshaltung ist·

Diese große preiißische Tradition ist verknüpft mit den.Namen der drei geiiialen Archttekten, die iii erster Linie
das monumentale Stadtbild des alten Berlin geformt
haben: Schlüter, Knobelsdorff und SchinkeL Schliiter,der Baumeister des Soldatenköiitgs, defseii 250. Gebiirts-
tag wir soeben feiern konnten, schuf als seiii Hauptwerkden mächtigen Schloßbaii Berlins. Kuobelsdorfh der
Baiinietster Friedrichs des Großen, baute die Oper uiid
gestaltete den Platz vor der Oper zu dem friderizianifcheii
Forum. Schinkel überhöhte das Werk seiner Vorgänger
und schuf mit wahrhaft gefchichtlicheni Instinkt Bau-
werke, ihrer überzeugendeii Schlichtheit uriehti keit dem Charakterstolz des Preußens der Befrei-
ungs riege, das durch feine innere zuchtvolle Ordnung
und seine nach außen hin wirkende schöpfertsche Kraftzum Vorbild eines von hohen Lebensidealeu getragenen
Menschentums wurde, ein ewiges Denkmal setzen.

Das Werk dieser drei Meister begleitet das Werden
und Wachsen des preußischen Staates. Es ist zugleich
Symbol für die Größe und Geschlosfenheit dieses Staa- .
tes, die in dem Willen zur Monumentalttät zum Aiis-
driick kommt. Bei allen durch die Anschauungen der Zeit
gegebenen Verfchiedenheiteii des Ausdrucks steht im Mit-

f telpunkt des Bauwiliens dieser Männer das Bekeuutuis
zu den Bausoruieu »der Antike. Jeder voii ihnen nimmtzu den Werken der Autike eine e gene Stellung ein. Die
Ueberuahme griechischer und römischer Bauformen hat
nicht den Charakter ihres neuen Bausttles bestimmt. Es
ist der Geist der Antike, der in diesen Werken wirkt.
Es ist die weite und echte Gestaltung, die jeden dieser
drei Baumeister aus dem Geiste seines Zeitalters heraust.zu seinem eigenen Baustil fuhr

Aus dem Kampf gegen den Einfluß des französi-
schen uud italienischen Kunstgefchmacks gestaltet Schinkelden strengen ,,preußischen Stil«." Die istig-seelische Ver-
wandtschaft init dem klassischeu Altertum kommt bei ihm
wohl am stärksten zum Durchbruch, gleichzeitig aber er-
füllt von einer bewußten, strengen Liuienfiihrung und
einer harten, auch im schmückeiiden Beiwerk zum Aus-
druck kommenden zuchtvollen Selbstbefcheidung

hie Zeituiixen hätten ges !riebeii, daß auf den Zareuheim Besu n an der rout ein Attentat versiich worden
sei, de » ider der Herrscher Zum Opfer gefallen. DerIlltteiitater ei sofort von der ewakhctiiig erlfchofseii ivor-
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D it " d Z dd "t cl! itineu. am ware er ar un er a er g sse g er-
ledigt worden, und man hätte nach dem huldigen
fuehen können bis an den jüngsten Tag, da der Mann
:E»emerlei Erkennun szeichen bei sich trug. Du siehst also,-chat·g, daß das Le en des Mannes ein Verbrechen ist,nnd ieses Verbrechen wird rasch gesiihiit werden. Man
liebt oben keine Mitwissetn Er kann zu leicht zum Feind
kvsrdedm ·i·i·nd eiii toter Feind ist immer besser, als eine eii er
»Weißt du, Alex niir tut der Mann eigentlich leid!Er macht einen sehr giiteii Eindruck. Vie eicht hat er

vom Vollzu saussehuß Gegenorder bekommen und hat
diesem Befe l gemaß gehanhelt?�

,,Aiich mögli , Täubchenl Aber nun laß den Mann!
Wir wollen fch afen; morgen mitfsen wir verdammt die
Augen aufhalten. Ich biii verteufelt inttde.«
Lange, lange noch lag ter Maiiii inn Nebenziuimerauf dein Ftiß oden das hr an den Spalt in der Holz-wand gedrückt. Also das war es! Er war mit der Er-

ciiordun des Zaren braut-tragt gewesen und von denrlievolutouären init dein Tode edroht, der ihn viel-
· arten konnte. Der Mann, dereinen Rock mit dein eitel, der tibri ens in einer un-

eutzifferbaren Geheimfciirift ge en war, bei der
Sonja an deii Nagel gehängt hatte wußte genau, was

. er atte ausgerechnet diesen Rock erwifchtlSelbst wenn er eii Nachweis hätte führen können, daßer mit dein Auftrag des Vollzugsaus chtisses nicht das
eriugste zu tun hatte, hing n Leben als ge lticl terriegs e angener angefleht  her ruffnfchen Met odin ane

Ü
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einenn e denen Fa n. sagte r utgnher?Man liebte oben keine Mitwisser, und ein toter Feind
war ihueii lieber als ein lebender.

Warum nur hatte ihn das Schicksal bisher so felt amaefii rt, wenn er jeht hier vor die unde gehen so te?is am schließlich über ihii eiii Got vertrauen das ihnstill und ruhig machte. Dann faßte er feinfen Entfglußan ar eEr iniißte morgen fliehen iiiid alles eine
setzen. Wenn er nur ivenigstegs einen Revolver gehabt

Donnerstag, den 25. August 1988

Die Neue Wache, unser heutiges  Ehrenmal, ist in
seiner einmaligen Schliclgtheit Ausdruck dieser Geistes-haltuiig. Die glatten Sauleii der Wache, die wehrhaft
vor deii·i klohigiii Bauwerk stehen, wirken durch ihre klareLinieufiihrung o offen lind selbstverständlich auf den Be-ichauer wie das? Wesen des Baunieisters selbst als Ans-
druck des vreuizischeii Menschen: charakterfest uiid welt-
ausgeschlossen. D Erhabeuheit des Bauwerkes wird durchdie Beifiigiiiig eines schlichteii, oruainental wirtendeii
Schmuckes unterstrichen.

Schiukel hat hiermit seiiie Forderung, daß der
Schniiick als Spiegel der Schönheit zum Begriff des Mo-
iiiinie·iitaleu ge ort, iii die Tat umgesehn Die Schönheitsteht iiber der weckmäßigkeit So erhält auch das Schau-
spiel aus am Gendarmenmarkt durch die btldnerischen
Verz erungeii am Dach, am Giebel und den Treppen erst
jenen feierlichen Ausdruck, der deii Besucher dieses Hau-
fes· zii innerer Sammlung ausrufen soll. Auf-richtige Bau-gesiniinng, iiberzeiigende Wahrhaftigkeit und ein glau«
bensstarkes Bekenntni·s zu den ewigen geschichtlichen Wer-ten, verbunden mit einem harmonischen Gesialtiingswil-
len, das sind die Quellen der Schtnkelschen Baukunst, die
uns in ihrer schlichteii Größe am i·iberzeugeudsten im
Ehrennial, aii·i inonuinentalsteii inn Schauspielhaus undin ihrer klassisclfeii Ausprägiiiig im Museum ani Lust-
garteii entgegentritt.
·· Wir beii heute wieder eiii aufgeschlossenes Herz
f_nnr die erhabene Größe echter Architektur und für die ge-Ichichtliche Bedeutiiiig monumeiitaler Bauwerke als Aus-
driicksformeii völkisclien Lebenswiklensc Diese Bauten sind
berufen, die Lebenshaltungeu und deii Lebeusftil einer
Generation iiiid einer Epoche in spätere Jahrhundertelnneiiizutragen und von der Glaubensstärke und den
stampfen eines heroifchen Zeitalters zu künden. So steht
das Schaffen Schiukels heute vor iins als Symbol preu-
scher Zucht und Ordnung. Der Neuaufbau Berlins als

Ausdruck unseres Gestal
form, als Bekenntuis zii den ewigen Werten unseres
volkischeii Daseins, schließt sich würdig an die eherneTradition der Vergangenheit an und trägt den Geist
.dieser Vergangen eit und den fchöpsertfchen Willen unserer
zGegenwart hinü er in eine große Zukunft als Mahn-
smale für kommende Geschlechter. Kh. Rd.
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Frauftadi Sumpf wir d Ack e r l a ii d. Die Kultur-
arbetien her hiesigen Abteilung des Reichsarbeitsdienstes

n den letzten Wocheii rüstige Fortschritte gemacht.Von deni rund 250 Morgen großen Seegebiet, das aller-
dings mir noch aus Sumpf und Moor bestand, ist nicht
mehr viel iibri geblieben. Der sogenannte ,,Stille See«
tiferte bei der chiieeschmelze und bei anhaltenden Regen-
güssen stets aus und setzte weite Strecken unter Wasser.
Diese Gefahr ist ietct gebannt, und man hat es sogar er-
reicht, daß dieses Gebiet der Landwirtschaft dienstbar ge-macht wird. 200 Morgen Wiesen- und Ackerland sind neu
gewsnuen uiid sollen im kommenden Jahre bereits bestelltwer en.

Glogau.Kraftwageuzusaminensteß.AufderBrostauer Chaussee unweit der Stadt stieß ein Personen-
auto tu voller Fahrt mit einem Lastkraftwagen zusammen
und wurde zertrümmert. Der Besitzer, der Architekt Lindner
aus Sagan, erlitt einen Oberschenkelbruch und schwere
Kopfverletzungem seiii Begleiter, der �Buchhalter Hans Diasnnann, kam mit leichteren Verletzungen davon, Der Last-
wagen wurde nur leicht beschädigt.

Coscl  O·-S.!. 1500 Zentner Getreide ver-
b r a ii n t. Jn Kreuzliudeu bei Kofteuthal wurde durch
eine Sturmböe eine Hochfpaiiniingsleitung umgerisfeu und
aus eine Feldscheune geworfen, in her sich i500 Zentner
uugedroschenes Getreide befanden. Es entstand Kurzschlnsziiud die Scheune wurde mit allen Erntevorräten ein Raub

Sitte.rScließeiseti bei sich ftilrte wußte auch, d ßäklasew einen kitierlichenjRedolver in ae sr wie er
nach Winternacht fchlaslos
gritbelte sich

si durch die OeffnungArmen des
nieder. Der Mann ret !te i m wortlos einen Armee-
revolver und flüsterte: »Für alle Wille!�
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der Flammen.

Er wußte, daß der harmlose Kutscher· mehrereMa ame
ihrer Tafche trug.bekommen? Er saß lange ·

auf feinem Stuhl uudas Gehirn.
als ob eine Hand leise, ganz leise

bis
zer-

Da war es ihm
an das Fenster pochte, das in ziemlicher Höhe vom aß-bodeic lag und zur Hälfte mit Brettern zugenageltEiFvar,
um die zerbrochenen S eiben Fuo en wiederholte ich. r sag!an , die ihm abi utlos Zei en tese Zeichen bedeuteten 

i Diem, la u dem enster emporzukletteri.ande des uns tbaren annes entfernten mit völli er
erciuschlosigkeit die Bretter vor dem Fenster. Er fte te

�ndnrch usnd gMannes eslitti t, l «

Sie lauschten einen Augenblicki Nichts rührte sich.
»Nun löst« fltisterte der Mann. Sie gingen einige 

nhundert Meter auf der Straße vorwärts. Da stand e
Kraftwageii mit abgeblendeten Li tern. Leise fiiiiiinte
der Motor. Sie« fuhren geräuswurde geskrochen Er hatte, obw l er denerkennen o m

Kein Wort
Mann nicht

es sich
remden handle en er inster-.
uge der zurtickdehrenden Soldaten he-e en Wiss. Aber ob Freund oder Feind, ihm bl eba .

�ngen: allmählich setzt; Geschwindigkeit

o
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m denselben

ke ne
Während der

steigerte, Hirtenvhrlldeni asthoe .
e tnter s ch einen otor ratteru, her

, in dem er soeben noch geweilt hatte,
,Teiiseli« brummte sein Begleiter, der je t den Wa enit größter  Sie! minhi keit laufen lie . ,, s war w rk-ich ie höchste eit. D e Meute da h nter uns iii dem

Wagen, der s
aus Petersbursj,ten. Ich glau e daß in hehn Mi utenkommen wäre. Man ha te m



Das Messer vom ,,Toten Mann«
Nach einem Bericht von Heinrich Kumpss

Jch bin ein einfacher Mensch, wenn mein Name auchin� den Programms überall, wo ich aiistrete, ziini Gluck
recht groß erscheint. Aber ich habe mein Lebtag besser iiiit
Peitsche nnd Treiife iind in der Zeit, von der ich erzählen
will, auch mit Karabiner nnd Spaten uiiigehen können
als mit Feder und Tinte. Daß ich iiiiit trotzdem meine
Geschichte zii Papier bringe, ist das Werk meiner Frau.
Eiiie solche Begebenheit, meinte sie, dürfe man der Nach-
well nicht vorenthalten, denn selten würdeii das wunder-
bare Walten der Vorsehung und der-ewige Aiisgleich
allen Geschehens so aiigetifällig deutlich wie gerade darin.
Meinte sie. Mir liegt es nicht, mich so gebildet aiiszii-
drücken. Wenn ich etwas dazu sagen sollte, dann höchstens
,,Eine Hand wäscht die andere« oder Jiameradsihafi
überwindet eben alles, Zeit und Not tiiid Gefährt«

Vielleicht merken Sie schon, daß ich von eiiieiii Kriegs-
erlebiiis sprechen will. Man hat zwar in jetier großen
Zeit so viel erlebt, daß die Einzelheiten sich beinahe ver-
lieren und in der Erinnerung zu einem einzigen schweren
Traum verschmelzen, den man den Krigstraiim trennen
könnte; nnd doch hat wohl jeder, der dabeiwar, eine
besonders packende Begegnung im Gedächtnis, vielleichtbloß eine einzige Minute, in der alles ztisanimeiigeballt
scheint, was Krieg bedeutet, und bei deren Erinnerung
es ihm heute noch genau so siedend heiß iiber den Rücken
läiift wie damals, als es wirklich geschah.

Solch eine iinvergeßliche Minute habe ich erlebt, als
ich meinen liebeti und guten Kameraden Fietje Mänte-
iiieyer fand � und wieder verlor. Das war in der Zeit
der beweglichen Grabenkämpfw ich meine, als die Liniennoch nicht in die Erde festgewachfeii waren wie in den
letzten beiden Kriegsjahrein als man an einem Tag, ja,
aii einem Vormittag, in einem einzigen Grabenstlick voii
ein paar Meter Länge zehnmal drin saß und ebensooft
draußen! Als ein einzelner Mann unter Umständen ganzallein einen ganzen feindlichen Unterstand erobert konnte
und es auch oft geiiug vorkam, daß wir und die Franz-
niänner in einem tind demselben Grabeii saßen und es
hansig sogar nicht einmal wußten.

Jn den Vogesen war es, aiii ,,Toteii Mann!« Aiiiio 15!
Fietje ·Mönkenieher, ein Jung von der Waterkant,

war mit niir ausgebildet worden. 311 Zivil hatte er, was
weiß ich Halters, studiert und eiiie feine Laufbahn vor sich� das kiimnierte aber jetzt niemanden, ihn nnd mich am
wenigsten. Er war»einsach ein guter Kanierad und damit
basta. Hochstens konnte ich hinzufügen, daß er meinbester war.

Jn einem dieser heißeii Grabeiikäiiipfe hatte ich ihn «
verloren, und in einer flüchtigen Gesechtspause war er
nirgends zu entdecken. Auch er! dachte ich. Beinahe ohneS merz � das kam immer erst später � aber iiiit desto
größerem Grimm. Und als der Kanipf weitergiiig, hatte
ich neben einigen anderen auch den Gedanken, meinen
lieben Fietje zu rächen � aii den Schwarzen, die uns
gegeiiüberlagen. Zum wer weiß wievielteii Male an
diesem Tag nahmen wir einen französischen Graben, und
wie ich durch Zufall, taub iind blind von dem iinablässi-
gen fürchterlichen Lärin des Kampfes, »in einen verlasseneii
französischen Horchposten hineingeraie, finde ich da meinen
Fietje, anscheinend iiiir leicht verwundet, doch von denSchwarzen in der Eile mit Händen und Füßen an einen
Pfosten gefesselt � die hatten wohl an ihren heimatlichen
.Marterpfahl gedacht! Jm gleichen Augenblick hatte ichmein Messer heraus, so ein schweres, feststehendes, einGeschenk von lieber Hand, aus diinkelrotem Holz, und
mein Vorname Julius war auch fein hineingraviert, -
ritfch, hatte ich Fietjes Handfesselii durchschnitten und ihmdas Messer iii die Hand gedrückt, das übrige konnte er
ja allein besorgen, � denn gerade kamen so ein paar
Schwarze zurück . . .

Was soll ich erzählen, wie es tveitergiiig! Man weiß
ja selbst nicht recht, was niit einem gefchieht, und ob das,was geschieht, Sekitnden dauert oder Stunden� jeden-
falls schloß diese atembekleuimende Begegiiiing in dem
dumpfen Halbdunket unter der Erde mit einein Volltreffer
� neunzehn Zentimeter -� iind als ich später im Laza-
rett zu mir kam, war mein Fietje weg iind auch nieinMesser, und von beiden habe ich nie im Leben wieder
etwas gehört noch gesehen.

Das war so eine Sache, wie sie Niillioiieii Kameraden
erlebt haben � und überlebt haben. Denn das Dasein
fordert seine Rechte, nnd Menschen und Dingen, die ver-
loreii sind, nachziitrauern, hat noch niemanden weiterge-
bracht. Eher zurück. Und ich bin, wie gesagt, Artistx vor
dem Kriege ein bliitiger Anfänger, doch jetzt so laiigfam
eine Nummer, die sich sehen lassen kann. Bis man dahin
gelangt, das ist ein miihseliger Weg voll harter Arbeit.
Zudem ist unsere Pserdenuiiimer auch iiicht ganz unge-fährlicliz da kommt es wie überall beim Fach aus die
Sekiinde an, und Sie begreifen, daß man aus seinen Ge-
danken alles ausschalteii muß, was nicht zur Arbeit gehört.
Wir habeii eine Cowboy-Nummer: Kunstschießen vom
jagendeu Pferd, Axt-iim-den-Manii-Werfeii, Reiterkutisvftücke aii iingesattelten Mustangs und was so daziigehörn
Unsere chlußszeiie, die stets den nieisten Beifall erzielt,
ist Feuerüberfall in der Prärie.

Ein Dutzend Personen arbeiten da 11111, teils als Com-
boys mit Fred, meinem Partner, zusammen, teils als Rot-
häute mit mir und der Schlnßtrick ift,»daß Fred mich mit
dem Lasso einfängt, ein paartnal hinter deiii galoppieren-
den Pferd durch die Manege zieht iind dann hinaiisschleift.Es sieht weit gefährlicher aus, als es ist. Jm Grunde ist
es sogar einfach: Jii nieinetti dicken Lederzeug werde ich
ja wie auf einer Plane durch den weichen Sand gezogen,
und der Kopf ist durch einen Lederhelnt gefchützy ich
brauche ihn bloß hochhalten �- wie ge agt, ganz einfach.
Fred hat es weit schwerer, denn das afso muß ordent-
lich anfassen, unter den Armen und um die Hüften an
einer genau berechneten und geschiitzteii Stelle -� sonst
ist es nichts. Eiii wenig habe ich natürlich auch dabei zutun. Aber gelernt ist gelernt. Und wer einmal im Zirkus
f0 eine richtige Cowboy- iimmer gesehen hat, weiß, daß
da allerhaiid geleistet wird.

Letztes Jahr sind wir niit einer Tier-Arena gereist,
eine erstklafsige Sache, und unsere Nummer nicht die

Welt verschwunden war!

schlechteste Kurz vor der Abschiedsvorstellung in Liibeck
erkrankt niein Partner plötzlich, das heißt, er fühlt sich
schlecht �- er hat von zehn Jahren Uebersee so ein bißchenMalaria in den Knochen -- will aber die Vorstellung iini
keinen Preis schmeißen. Bei aiisverlaiistem Haus klappt
auch alles gaiiz gut bis zur S liißszene. Bloß ich fel
wie griiii Fred unter der Schm nke ist, wie seiiie Hände
zittern, und das Wasser läiift ihm nur so iiber die Stirn.
Auch der Lassowiirf kommt tadellos wie immer, und wäh-
rend das Publikum wie toll klatfcht, galoppiert er ein
paariiial durch die Maiiege iiiid schleift mich am Lasso
hinter sich her.

So weit wäre alles in Ordnung. Bloß �- Freds Wiirf
wardocli nicht so gewesen wie sonst ��, er ha11c mich nichtrichtig getroffen! Nur unter dem eiiien Ariiil Das Lasso
reißt mich zwar um iiiid zieht mich, aber dann rntscht dieSchlinge, verstehen Sie � gleitet an iiieiiiein anken
Lederzeiig ab, nach oben hin, zum Halse! Ohne daß ein
Mensch etwas merkt! Eine iinaiigeiiehnie Sache für mich.
Jch versuche zwar, die Finger zwischen Seil und Kehlefzestztisklentmen �� aber das soll iiiaii erst können, in der
age.

Wie es ausgegangen wäre, weiß ich nicht. Jiit letztenAugenblick, als es iiiir schon ein bißchen schtiiiimrig vor
den Augen wird, springt plötzlich eiii Herr aus der ersten
Zuschauerreihe in die Maiiege iiiid hat niit einer groß-
artigen Geschicklichkeit das Lasso gekappt, ehe überhauptein Mensch iviißie, was los ist und was der Mann willi
Jch kollerie in eine Ecke und jappte nach Luft �- da war
er auch schon bei mir und schnitt die Schlinge durch � er
als einziger hatte das Mißgeschick bemerkt.

Nun wäre es vielleicht aiich draußen noch früh genug
gewesen, doch man weiß ja, wie schnell so ein Lebenslicht
ausgeblasen ist, und auf jeden Fall hatte ich Grund, michbei deni rasch etitschlossettett Zufchaiier zu bedanken. Und
wie ich mich ausrappele, konimt inir als Erstes das Messer
unter die Augen, niit deiii er mich befreit hat � meine
Herren: Mein Messer! Das Messer mit dem roteii Griff
nnd dein eingravierteit Julius! Dasselbe, mit dem meiii
lieber Kanierad Fietje Mönleiiieher damals vor dein
»Tot.eii Mann« nach dein Volltreffer in jenem halbdiink-
lett unterstund, wie ich glaubte, aiif ewig für mich und die
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Zeichnung: Griitiivald � M.

Ich kollerte in eine Ecke und jappte nach Lust � da war
er auch schon bei mir iiiid schnitt die Schlinge durch»

Das war eiii Jrrtuin gewesen. Fietje war daiiials
nicht getötet worden, sondern iiiir schwerverwiiiidet in
Gefangenschaft geraten. Lange nach deiii Kriege heim-gelehrt, hatte er mich, ebenso wie ich ihn, unter die große
Armee der gefalleneii Helden gerechnet iiiid das Niefserals teures Andenken bewahrt � bis zu dem Abend iin
Zirkus: Denn kein anderer als Fietje Mönkemeher selber
hatte das Seil diir fchnittenl

Gewiß: Ein seltsamer Zufall, sagt man. Wir beide
nun haben ein bißchen mehr darin gesehen: Daß Fietjemir nach all der Zeit vielleicht das Leben retten sollte mit
genau demselben Messer, deni er, wie er sagt, das feineverdankt! -

Ja, so habe ich meinen Kaineradeii und niein Mefser
wiedergefunden, und Sie dürfen überzeugt sein: Beide
werde ich jetzt nicht mehr verlieren.

300 illiigc Silikillillöivcll weidet! tiilssskfcljl
Experiment zur Beobachtung des Flugtriebes
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·Riiiid ·uin den Boxriiig Der Rückkaiiips izivifcheti Europa-wneister Hei Lazek und Walter N eiisel it sur Mitte Sep-

tember vertraglich abgeschlossen worden. Walter Neufel hat sich� rkliirt, ini Falle eines Sieges iiiit Ariio Kolbliii tini
eines deutfchen Schwergewichtsmeiftersczu bogen. �-Nach einer halbjährigen Sperre wird der deiits e Mittelgr-ivichtsnteister Besselniaiiii zuiii erstenmal wieder aiit 9.September im Ring er einen. Jii der Berliner Deutschland-lle ivird der talieiier ein Gegner fein. � Ant

ziiefl Euer Heimatlikatt
das ,,Zianislauer 51001111011�!

Hahnan. Vom väterlichen Fuhrwerk tot-
gefahren. Jn Modelsdorf kam der Landwirt Jlgncr
init zwei aneinander gehängten Erniewagen die Dorf-
itraße entlanggefaliren. Jn der Nähe feiner Wirtfchaft
begegnete ihm eiii weiter Erntewagen Jlgner mußte sein
Fuhrwerk aiihalteii. Während dieser Zeit stellte er seinendreijährigeii Jungen neben sich auf die Straße. Als diePferde wieder anzogen, wurde das Kind vom rechten
Vorderrad des Anhäiigers erfaßt und überfahren. Es er-
äu; eine Kopfverletziing die den sosortigeii Tod herbei-ii rte.

Getvinnauszug
5. Klasse 51. meu�ifdyöübbeutfdye �77. iireu�.! silasfewLotterte

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf sede gezogene Nummer find zwei gleich hohe Gewinne «gefallen, und zwar se einer auf die Lofe gleicher Nummerin den beiden Abteilungen I und ll

12. siehungstag 22. August 1938
Lin der heutigen Vormittagszlehuiig winden gezogen2 Gewinste zu 300000 Mit. 3961432 Gewinne zu 10000 NR. 2779074 Gewinne au 5000 Mit. 63785 8981610 Gewinne zu 3000 Juni. 96581 114528 171480 292429 295330eminne Mai. 26256 27065 29114 87449 99688 115412212463 217029 222673 260357 318184 361034 3924237o Gewinne it tooo 91971. 2548 16983 40575 57785 77606 87190102737 1153 125567 144844 146770 155530 167208 168126 176614212762 227816 234849 240751 246612 251398 257157 258134 267480288194 270829 288579 302877 815151 331433 335756 342431 346058382980 385208102 Gewinne u OR! 91 . 8409 37264 44371 52147 56069 573291123H 116854 116945 149321 1518481 204437 205404 207684 212179 216345 218136241776 241810 248586 251918 256465 261920 270142 2722569 463 308447 321170 323061 324845 327550329830 349625 350900 357271 372951 386908 389263 396056 397514

210 Gewinne zu 300 Will. 1556 4310 5931 7685 13991 19176 1990II31253 84811 41925 46094 49007 53962 65378 67887 69809 733830 9525 97882 102286 106075 109000 114198 118662122918 1236]�: 124013 lä4ä27 125144 129945 133781 134431 139699
186336 189559 190273 190433 190503 190762 192387 1952431 213196 214071 2115674 219423 221570 222805 223856 2250911226131 232541 232922 240326 247081 256112 258638 259052 261816264170 264706 266222 270076 277469 277927 280506 280926 2 1287360 287517 287886 296933 297751 315563 317552 317913 324658336206 340110 3486715 348781 355444 359435 363075 364504 369020376037 376967 378142 380534 389563 390397 396601Außerdem wurden 4570 Gewinne zu 150 Mit. gezogen.
In der heutigen Nachmitttigsziehung wurden gezogen4 Gewinne au 5000 mit. 228377 24784214 Gewinste 11 2000 Mk. 57178 121766 225987 249185 2723611325454 3614046 Gewinste 11 1000 visit. 5593 23750 30128 52443 56548 108078154838 21025 220499 229671 238963 243589 301029 308805 3151M,322705 335124 335554 330659 34-8093 354694 884687 891708 -100 Gewinne zur-vorm. 19762 244-94 34987 89432 dates 5750258253 79709 82985 93700 95616 100537 108409 118241 122608128903 128909 135803 137801 144211 150291 152292 162887 172995187019 198182 212814 232186 248083 255249 258851 267272 295569805069 813016 818851 314937 820388 325186 328454 388136 339438842441 352797 367474 859770 860476 366113 376889 399920

202 Gewinne it 800 not. 8194 9287 3548 23640 25744 30525 3079081396 31877 3181 88539 34672 sorgt; 39475 42848 43209 4379352507 52826 wein; 86600 75190 wein; 82042 82920 84841 86669

llitfierdeiti wurden 4834 Gewinn« 311150 III gezogen. v
f Im Oeidlintrade Seel-lieben: 2 Orts-inne zu e 1000000, I it se 600000
Hi. erregt,  «« sie-ritt in» »ein iii-iii.iii e 11 e tu .is4o2 auf: 188138411]: Ist! Mit« « « «


